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Zu Ende des Monates machet Schnittlinge von

den Fieoides, denHauöwurzsorten,denNabelkraut-
sotten, den Fackeidisteln , Euphorbien und andern
snfftigen Pflanzen; leget selbige eine Woche oder län¬
ger vor dem Einpflanzen an eiu^n trockenen, schatti¬
gen Ort , damit sich der angeschnittene Theil verheile,
sonst faulen sie gerne; und wenn man sie einpflanzet,
sollen diejenige so etwas dauerhaft sind, einer Woche
lang oder auch länger an einen schattigen Ort aestel-
let werden; die zarteren aber nius man in Töpfe
pflanzn, und in ein temperirtes Mistbeet von Ger¬
berloh eingraben, jedoch dabey beobachten, daß man
die Fenster bey der Tageskitze im Schalten kalte,
und die Schnittlii'.ge, wenn es nöthig ist, begiesse.

Reiniget die Blatter der Aloen und anderer zar¬
ten ausländischen Pflanzen, von dem Staub und
Unrat!) der sich im Haus, im lezten Winter an sel¬
bige gesetzet hat, und schneidet an diesen Pflanzen
a'e verdorbene Blätter ab : denn jezt verheilen sich
die verwundeten Tbeile bald wieder; auch ist es nun
bequeme Zeit die Wipfel an denjenigen Aloesorten
abzuschneiden,welche grosse Stämme kabeu und
fettem Ni'benfthossen treiben, die man sonst nicht ver¬
mehren kan , als daß man ihre Wipfel zum Einse-
zen abnehme, und dadurch mache, daß ihre Stäm¬
me einen oder ein paar frische Nebenschossen treiben;
doch ist dabey zu beobachten, daß man an den Stäm¬
men drey oder vier gute Blätter lasse, welche den
Saft herbeyziehen, sonst stehen die Stamme ab, oh¬
ne einen neuen Wipfelzu treiben; auch mus man
sie im Haus halten, und nicht hinaus in die Nässe
setzen, bis sich die verlezten Theile verkeilet haben,
und wenn ihr sie in cin temperirtes Mistbeet einara-
bet, wird solches helffen,daß sie um so viel besser
treiben.

Setzet a!!e euere ausländische Pflanzen hinaus,
als nämlich: die Cistusröslein , Storchenfclwabel,
die Alaternoides, den staudigen Sauerampfer, die
Ambcrstaude, Auemonospermos oder Aretotis, die
Hermannia , geibcn indianischen und spanischen
Jasmin, die ständige Kreuzblume, Myrtoeistus,
Bohnenkapern, die Farberbäume, Oleander, afri-
eanische Scabiosen, Salbeybaum,Frühlingssau¬
brod, Mastirbaum, und' verschiedene andere Sor¬
ten, so nunmehr die freye Luft vertragen; doch müst
ikr beobachten, daß ihr sie vierzehen Tage lang an
einen schattigen Ort setzet: denn wenn man sie glnch
völlig an die Sonne bringet, so bekommen ihre Blat¬
ter eine braune Farbe, und dieses machet den Pflan¬
zen ein schlechtes Ansehen.

Diejenige ausländischePflanzen, so im Haus ge¬
lassen werden, mus man nun vornen an die Fenstee
setzen, damit sie frifche Luft haben können, sonderlich
bey warmenWetter, sonst werden sie ziemlich schwäch¬
lich werden, und ein blasses, mattes Ansehen bekom¬
men; und wenn die Pflanzen etwann zärtlicher wä¬
ren, als daß sie die Sonne sollten vertragen können,
so ist es besser man halte bey der Tageshitze dieFen-
ster im Schatten, als daß man sie, ehe und bevor
selbige etwas abgehärtet worden, zuviel an die Son«
ne setze. Auch müst ihr ihre Blätter und Schossen
von Jnsecten reinigen , wovon sie im Haus gar zu
gerne besetzet werden, sonderlich wenn die Pflanzen
zu enge stehen , und wenn man sie nicht bey Zeiten
abwäscht, werden sie den Pflanzen vielen Schaden
thun, sonderlich dem Coffeebaum, welcher jezt blü¬
het, und viel und osst mit demjenigen kleinen Ge¬
schmeiß besetzet ist, so anfangs auf den Blättern nur
einem Staub gleich siehet; dieses soll man gleich ab¬
wanden : denn sonst breitet sich solches, in kur-em,
über die meisten Pflanzen aus.

Ware kalte Witterung , und sollte im Lobbeel,
worilmen die Ananas stthcn , die Warme etwann
abnehmen, mus man solches umrühren, und etwas
frische Loh darein mischen, wodurch die Warme wir!)
verneuert, und das Wachsthum der Frucht sehr be¬
fördert werden ; doch ist dieses nur von denjenigen
Pflanzen zu verstehen, die in Topfen sind: dei n die
so in der Loh wachsen ,dörfen nickt umgerühret wer¬
ben; auch sollt ihr um diese Zeit diejenigen Pflanzn,
so im folgenden Jahr Früchte bringen sollen, m erei¬
fere Töpfe fetzen, damit sich ihre Wurzeln ausbr.i-
ten können.

psianzen so nunmehr im Gewächshaus,
und im Glashaus blühen.

Verschiedene Sorten Storchenschnäbcl, spanisch
Baumgamanderlein,Anemonospermos, Goldblume
mit harten Saamen und Meldenblattern, canari-
sche Rindsaugmaslieben mit dem Geschmack des
spanischen Bertrams, die siaudige Hermannia mit
dem Eibichblat, Evnneng .ldblumen , canarischer
Geisklce, Gummi tragende Cisienröslein,Jasmin
mit Steineiche>.'.blättern, Sonnenwende mit Wald-
falbeyblattern, africanische Kreuzblume, asi ira¬
nische Aronswurz mit weissen wohlriechendenBln-
men,<anarischeWinde, Fieoides verschiedene Sor¬
ten , AffodiÄen mit Aloeblättern, africani',chc, siau¬
dige Seabiosen, afrikanischer staubiger Ealbey
mit goldfarber, grosser Blume. Purgiernuebaum
wit dem vielfältigen Blat, Purgiernus mit dem
L^uskrautblat,staudiger, crerijchcr Silbersieinklee,
siaudige Turnera mit Ulmenbaumblattern,Narciß¬
lilien, Meerlilien, Brustbeeren, Mynen, afncani-
scher Pimpernüßleinbaum, aufrechte Winde mic
silberfarben Blat, sich windender Nachtschatten?
arabischer Jasmin, indianische Feigen, indiani¬
sches Blumenrohr, die Sorten der Bauhinia, Aea-
cien ,Hundskohle, die Sorten des Salbeybaumes?
der Honigblun ?e, Pon.erauzenbaume , Limomenbau-
me, Cnroncnbäume,die Linden, und einige Aloen.

^Vas im Nuchengarteu vorzunehmen.

»^it Anfang dieses Monates müst ihr die Kohl-
und Savoyerkohlpfianzen,womit die Küche
im Winter versehen werden soll, entweder in

das Feld, oder zwischen die Reihen der Bohnen, und
des Blumenkohls:e setzen, indem >.icse bald hinweg¬
genommen werden,und fodenn die neugeletzteu Pflan¬
zen Platz zum wachsen bekommen; da sie auch , wenn
-sie erst eingesetzet worden , von den andern Pflanzen
'beschattet werden , bewurzeln sie sich chender, als
-wenn sie in einem offenen Ort stünden; und wenn
Man dieses so beobachtet, das; eine Art von Pflanzen
auf die andere folget, fo wird ein erfahrner Gärt¬
ner von einem Morgen Landes mehr Getvachje er¬
halten, als andere von zweyen oder dreien, und hie-
von wird jedermann überzeuget feyn, dem das Ver¬
fahren der Londnifchcn Gärtner bekannt ist

Die Blumenkohlpsianzen, welche im lezten Monat
zum Wintergebranch gefaet woedcn, l-lic» > un in
Beete von fris' er Erde vnsei'tl n ei dcn, wobey man
iknen, bis sie Wurzeln gescdlagcn, C cbattcn geben
kan; auch müssen sie gehörig begossen werden, Lnst
bleiben sie stecken, und werden von den Znseeien an¬
gefallen.

Fretttt
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Frettct und reiniget die Mohren, Pastinaken,
Steckrüben, Zwiebeln, Lauch , Manggold, und
alle spat gesäete Gewächse: denn wenn man bey dieser
Zabrszeit dü6 Unkraut wachsen läßt, so lässet vieles
davon bald seinen Eaamen fallen, und wird her¬
nach sehr beschwerlich, die grössern Sorten aber über-
lauffen euere Gewächse, und schwachen selbige zu
ihren» grösten Nachtheil.

Ihr konnt auch Reifer von Salbei), Rosmarin,
Stöck.askraut, Lavendel, Vsopen, Wiutersaturey
und andern Gewürzpflanzen einsetzen ; sollte solches
aber ekender geschehen , wäre es besser, weil Vieler
Monat vielmals trocken und heiß ist; auch lauffentie
Pflanzen, wenn sie lange und zarte Schossen haben,
mehr Gefahr zu misrathen.

Versetzet die >ungen Pflanzen aller Sorten liebli¬
cher Kräuter, so im Merzen gesaet worden, als Thy¬
mian , M'pen, Majoran:c. so auch Scharley,Pim-
pinellen, Sauerampfer, Ringelblumenund viele
andere Sorten; gebet ihnen aber auch Raum genug,
daß sie sich ausbreiten können, da sie denn viel star¬
ker als diejenigen wachsen werden, die man im Saat¬
beet laßt, sie müssen aber gehörig begossen uni) für
der Sonne verwahret werden, bis sie sich bewurzelt
haben

Reiniget und frettet den Boden wvrinnen euer
früher Blumenkohl gewachsen, der um die Mitte
oder zu Ende dieses Monates aller vorbey seyn wird,
und wenn ihr Mischen den Reihen des Blumenkohles
Gurcken und Meinen gepsianzet habt, wie die lond-
nifchen Gärtner zu thun pflegen, so must ihr zwi¬
schen selbigen alle Erde umgraben, und die Rancken
fein ordentlich ausbreiten, dadurch wird nicht alleine
der Boden für die Wurzeln der Pflanzen aufgelo¬
ckert, sondern auch das Unkraut ausgereutet, und
die Erde so zubereitet, daß es für die Rancken ge¬
sunder ist darauf zu liegen. Doch must ibr, wenn ihr
dieses vornehmet, wohl Acht geben, daß ihr die Ran¬
cken nicht drucket oder brechet, indem ihnen solches
fthr schädlich seyn würde, und, wo möglich, soll sol¬
ches bey warmen Wetter geschehen.

Nun sollt ihr die Wege zwischen euen, lezten Me¬
lonenbeeten voll füllen; nehmet ihr hiezu Leimen der
mit recht verfaultem Kuhmist vermischet ist,und kret-
tet ihr alles vest zusammen , so ist nachher nicht nö¬
thig die Pflanzen zu begtessen: denn wenn ihre Wur¬
zeln tief genug in einem starcken Boden stehen, wer¬
den sie mehrere Fruchte bringen , als wenn man sie
begiesset; auch werden die Früchte viel wohlgeiHma-
cker sepn.

Säet Steckrüben in ein feuchtes Erdreich, wenn
tu kurzem ein Regen zu hoffen , welcher machen
wird daß die Pflanzen in wenig Tagen aufgehen:
denn bey trockenem Wetter bleibt der Saame in
Boden liegen ohne aufzugehen; gehen aber die Pflan¬
zen auf, und das Wetter ist sehr hei? und trocken,
so fallen sie die Fliegen an, und richten sie in kurzer
Zeit zu Grunde.

Mit Anfang des Monates könnet ihr etwas Broc-
colisaamen,wie auch azoriscken Fenchel säen, damit
die Pflanzen auf diejenigen folgen, fo vm die Mitte
des vorigen Monates gesäet worden : denn die le-
zere Psianze bleibt bey sebr Heissem Wetter nicht
über vierzeken Tage gut, ohne in Saamen zu schies¬
sen, wenn sie also nicht öffter gesäet wird, wird sich
in der Küche Mangel daran finden.

Versetzet denSellerv in seichte Gruben um ihn zu
bleichen, und gebet einer jeden Pflanze in den Rei¬
hen einen Raum von vier bis fünf Zollen; die Gru-

III. Theil.

ben machet drey Schuh voneinander, damit man
Platz genug habe, die Erde um die Pflanzen, wenn
sie ausgewachsen haben, aufzuhäufen.

Pflanzt Faseoln damit sie auf diejenigen folgen
welche im Npirl gepflanzet worden, und säet brau¬
nen bollanbisi'bcn und gemeinen Kopfsalat, um
welchen spat zu haben; verpflanzet auch demenlgen
Lattich so ihr im May gesaer habt, s?tzet ihn aber
an einen schattigen Ort, doch nicht unter Baume,
noch zunahe an eine Mauer oder anderes Gebäude,
weil sie da nur schwach wachsen und keine Kopse
gewinnen würden.

Versetzet Endivien in ein offenes , nasses Eluck
Feldes zum bleichen, und gebet den Pflanzen auf je¬
der Seite einen Raum von einem Schuh, damit sie
Platz haben sich auszubreiten, jaec auch etwas Ln-
divien um ihn spat zu haben.

Fahret fort alle drey oder vier Tage kleine Salat-
kräuter zu säen, als Kresse, Senf, Steckrüben,
Rüben, Rettigezc. denn zu dieser Zahrszeit werden
sie bald zum Gebrauch zu groS.

Nun müst ihr die azoriscden Fenchelpflanzen,so im
vorigen Monat gesäet worden, ausziehen und ihnen
Platz genug einräumen, baß sie wachsen können,
sonst wachsen sie schwächlich, und wei den am Boden
niemalen dicke; die Pflanzen aber so man ausziehet
müssen nicht versetzet werden: denn sie sind selten et¬
was nutz; weil sie gar zu gerne in Saamen schies¬
sen, ehe sie etwas gros werden.

Den Broccoli der im May gesaet worden , kan
man drey Zoll weit voneinander in Beele setzen, wo
er starck wachsen wird, so,daß man ihn im nächsten
Monat wird versetzen können: denn wenn man ihn
zulauge im Saamenbeet stehen laßt, wächst er sc! wach
daher, und bekommt niemalen so gute Köpfe, als
wenn er kurze, starcke Stengel hat.

Hattet die Pflanzen in euern Gurckenlöchern, die
ihr zum Einmachen gesaet habt, und ziehet sie aus,
so, daß ihr in jedem Loch nur vier der stä^cksien und
woblqelegensien Pflanzen stehen lasst, zu gleicher Zeit
könnet ihr um ihre Rancken die Erde aufhäufen,
welches sie iehr stärcken wird, gebet ihnen auch et¬
was Wasser, damit sich die Erve um sie setze.

Verpflanzet die Carden zum leztenmal, und gebet
jeder Pflanze einen Raum von vier schuhen, sonst
kan man die Erde nicht st» hoch um sie ausHaufen,als
nöthig ist, wenn sie völlig erwachsen sind.

Bey trockenem Wetter könnet ihr allerhand Saa¬
men, so reif sind , einsammeln, und selbige auf Mat¬
ten oder Decken breiten, damit sie trocknen, ehe man
selbige aus ihren Hülsen oder Schoten ausreibet,
oder ausklopfet.

Sammlet diejenigen Kräuter, so nun blühen, zum
auftrocknen, und banget sie an einen schattigen Ort
auf, wo sie nach und nach trocknen , da sie denn bes¬
ser zum Gebrauch seyn werden, als wenn man sie in
der Sonne trocknet. Auch ist dieses die beste Zeit
aus den meisten Kräutern Masser zu brennen: denn
weil sie nunmebr blühen, so sind sie besser, als wenn
man selbige stehen laßt.

Die Melonenpflanzen,an welchen sich nunmehr die
Früchte ansetzen, müssen bev der TageSbitze mit Mat¬
ten bedecket werden, wenn sehr warmes Metter ist,
sonst fällt ihre Frucht ab; auch wüst i!r Sorge tra¬
gen , daß ihr iknen nicht zuviel Wassers gebt, wel¬
ches ihnen vielmals schädlich ist.

Sammlet moraens und abends nach einem Re¬
gen die Schnecken ; weil sie zu solcher Zeit aus ih-
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ren Lochern hervorkriechen, so, daß sie leichtlich aus,
Motten sind.

Das Unkraut so nun in den meisten Garten wächst,
ist die wilde Melde, Nachtschatten, Stechapfel,
Kreuzkraut, Taschelkraut, Löwenzahn, Gauchheil:c.
wenn man aber diese Pflanzen zwischen den Gewach¬
sen stehen laßt, werden sie fol.ye vald uberlaussen,
und alle nahe bey ihnen wachsende Pflanzen verer¬
ben machen.

Nun könnt ihr den Lauch aus dem Saamenbeet
in diejenigen Orte versetzen, wo sie bleiben sollen;
doch must ihr sie so lange beniesten, bis sie sich wie¬
der bewurzelt haben. Dieses geschiehet vielmals in
kleinen Garten , wo in dem nämlichen Boden eine
frühe Saat von Bohnen oder Blumenkohl gewach¬
sen, ehe man den Lauch darein setzet.

Die Beeten mit dem jungen Spargel, so im Mer¬
zen verpflanzet worden, müssen recht rein vom Un¬
kraut gehalten werden; weil selbiges, wenn man es
wachse» laßt, die Wurzeln bald schwächet, und
manchmaien verderben macht.

Versehet etwas von Endivien,so im vorigen Mo¬
nat gesaec worden , und machet die Reihen einen
Schuh weit voneinander, die Pflanzen selbst aber,
sollen in den Reihen acht oder neun Zoll voneinander
stehen.

tvas im Rüchengarten wächst.
Der Blumenkohl in Menge, anderer Kohl, junge

Mohren, Bohnen, Erbsen, Artischocken, Spargel,
Steckrüben, Gurcken, Melonen, Faseoln, verschie¬
dene Sor:en Kopfsalat, alle horten junger Salat¬
krauter , alsKörbel, Kresse, Senf, Rüben,Reuige,
Schafmaulchen :e. etwas früher azorischer Fenchel
und anderes mehr.

Me Sorten lieblicher Kräuter, als Lavendel, Thy^
mian, Winttlsattiiey, Ysopen, Anwerkraut, Ma-
stichlraut/Stöchnörraut :c, wie auch Salbey, Ros¬
marin, Wohlgemuth,Münze, Melissen, Pole»,
Petersilie, Sauerampfer,Pimplnellen, Ochsenzun¬
ge, Borretsch/nebst vielen andern Arzeney-uno Ku¬
chenkrautern.

IVas im Fruchtgarten vorzunehmen.
Um die Mitte des Monates könnet ihr anfangen

Steinobst zu oculiren,und solches desAbends oder bey
trübemWetter vornehmen. Die erste Sorte, so oeu-
liret werden kaii, ist das Aprieofenmännlein , und
hernach könnet ihr solches auch mit den andern Sor¬
ten vornehmen, und euch hierinnen nach der Zeit
richten, zu welcher sie reisen.

Nun must ihr wieder euere Baume durchsehen,
so an Mauern und Spalieren stehen , und alle vor¬
wärts wachsende, übel stehende oder freche Zweige
wegnehmen, die andern aber, fein ordentlich, in glei¬
cher W?ice an die Mauer oder Spaliere anlegen;
doch bedienet euch bey dieser Jahrszeit des^ Messers
nicht gar zu fleißig , lasset auch keiue Blatter von
den Zweigen abreissen,weil dadurch die Frucht, bey
Tag der Sonne, und bey Nacht der Kälte zusehr
mögte ausgesetzet werden.

Wo man etwann die Pfersiche und Nectarinen
zu nabe hat beysammen stehen lassen, als man die
übersiüßigen weggenommen,da soll man sie jezt weg¬
nehmen, mit der Vorsicht, daß man zwey oder meh¬
rere Früchte nicht näher, als vier oder fünfZoll bey¬

sammen stehen lasse, dieses wird der Frucht sehr vor-
ttaglich seyn, und die Bäume ziemlich starcken.

ealenoer.
Sehet sorgfältig nach den Schnecken, und an¬

derem Ungeziefer, welche euere schöne Früchte anfal¬
len , und selbige, wenn man ihnen nicht in Zeiten
vorbeuget, bey dieser Jahrezeit in kurzem zu Schan¬
den richten werden.

Bey trockenem Wetter begiessct diejenigen Bäu¬
me so im vorigen Jahr versetzet worden ; wobey zu
beobachten, daß oben auf dem Boden um die Wur¬
zeln herum etwas Streu liegen bleibe, damit sie
Sonne und Wind nicht auetrockene; diejenigen
Schossen aber, so etwann hervorgekommen sind,
könnet ihr entweder an der Mauer oder der Wand,
in der Oronung, in welcher sie wachsen sollen, vcst
machen: denn last man sie frey daher wachsen, tön¬
ten sie von den Winden:c. abgebrochenwerden.

Haltet den Boden um euere Baume herum vom
Unkraut und allen andern Pflanzen rein: denn läßt
man sie wachsen, so ziehen sie die Nahrung aus den
Boden, zum grösten Nachtheil der Bäume an sich,
und die Früchte,so dergleichen Baume bringen, wer¬
den lange nicht so gros, und Wohlgeschmackseyn, als
diejenige so an sollen Bäumen wachsen, um welche
man keine andere Pflanzen stehen läßt, auch sollt ihr
die Erde der Rabatten um die Frii btbaume herum
mit einer Mistgabel aufstechen, um sie da, wo sie zu¬
sammen gerretten worden, als man die Baume an¬
geheftet , oder wenn der Boden sehr starck ist, und
sich gerne zusammen setzet oder hart wird , aufzulo¬
ckern,so kan die (^rde jeden Schauerregen besser ein¬
nehmen , und zu den Wurzeln der Baume durch-
drmgen lassen; doch mus man biebey sebr sorgfaltig
verfahren, und mit der Gabel nicht zutief gehen, da¬
mit die Wurzeln der Baume nicht in Unordnung
kommen.

Nun must ihr auch euere Weinstöcke wieder durch¬
gehen , und oie sreystehenden Reden an der Wand
vest machen ; alle Seirenschossenaber, oder andere
schwache Reben müssen ganz weggenommenwerden,
damit die Frucht der Sonne und Lujt >Miessen kön¬
ne, welches zur Beiorderung ihies Waci sthumS
unumgänglich nöthig ist Uutervejscn giebt man hitt¬
auf in wenig Garten Achc, undlaßt die Reben voil
der Wand herabl äügen und sich untereinander ver¬
wickeln, uno wen» l.-an sie hernach» an ihren gehöri¬
gen Plaz an ver Wand bringet, ist össters die un¬
tere Sender Blatter auswärts gekehret, wo¬
durch die Frucht ^ lange zurückgehalten wird, bis
sie wieder ihre gehörige Lage bekommen ; und ws
man dieses nicht beobachtet, wird die Frucht entwe¬
der zuspat reif, oder ungestymack,auch macht solches
das Holz weich und marckicht, so, daß es in folgen¬
dem Jahr selten Früchte bringet.

Auch mus der Weingarten zu dieser Jahrszeit auf
gleiche Weise besorget werden, daß man die Reben
an de» Pfählen in guter Ordnung anlege, damit je¬
der ver Sonne und Luft fein gleich geniesse; auch
mus man den Boden von allen andern Pflanzen und
Unkraut rein halten, weil solches den Reben sehr
nachtheilig seyn würde, wenn man es wachsen liest.
Früchte die jezt gut, und noch zu habe,;

sind.
Verschiedene Sorten Erdbeeren, Johannisbeeren,

Stachelbeeren,i^nnscke,Herzogs-und flandrist^e
Herztirschen,weisseund schwarze Herzkirschen,Apn-
cosenmännlein, unreife Stachelbeeren zu Torten;
an den Treibmauern, Pfersiche, Nectarinen und
Trauben; im Glashaus aber, Ananas.

Golden-
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Goldeurusset, Piles Russet, Stone Pippin, Deux-

Ane oder Jobaumsapfel, Oaken Pin, und einige
andere Aepfel, wenn sie sorgfaltig verwahret wer¬den.

Ferner von Birnen, Black Pear of worcester,
"ord CbevintZ Grcen, englisch Warden, und manch-
malen Bezy de Chaumvurelle.

^Vas in der ^flanzschule vorzunehinen.
In diesem Monat müst ihr, wie in de n vorigen,

beobachten - daß ihr den Boden zwischen >en Reihen
der Bäume in der Pflanzschule vom Un raut völlig
rein haltet; weit selbiges den Bäumen skr schädlich
ist, nichts aber elender aussehen kan, a!ö eine mit
Unkraut überlauffene Baumschule; weswegen deun
auch diese Vorsicht nicht offt genug angepriesen wer¬
den kan. Auch hat man darauf zu sehen, daß die
Saatbeete vom Urkraut rein gehalten werden.

Zu Ende dieses Monakes könnet ihr ansangen Apri¬
kosen , nebst einigen frühen Pfersichcn und Necta-
rinen zu oculiren; doch müst ihr euch biermn-n nach
der Beschaffenheit der Baume richten, von welchen
die Augen genommen worden: denn wenn der Früh¬
ling sehr trocken gewesen , so gehen die Augen vom
Zweig nicht leicht los; in diesem Fall aber ist es bes¬
ser diese Arbeit etwas langer zu verschieben.

Beobachtet daß ihr die Streu um euere neuae-
pflanzte Bäume verneuert, wo selbige etwann man¬
geln sollte: denn wenn bey dieser Iahrszeit das Wet¬
ter trocken ist, so dunstet die Feuchtigkeit der Erde
aus, und die jungen Fasern vertrocknen, wenn man
nicht hierinnen mit gehöriger Sorgfalt verfahret.

Nun könnet ihr die jungen Schossen der virgini-
schen Waidrebe und der Paß:ott?b!ume:e.einlegen,
wobey zu oeodachten , daß ihr die Einleger bey tro¬
ckenein Wetter begiesset, wodurch ihre Bewurzelung
sehr wird befördert werden. Auch könnt ibr verschie¬
dene dauerhafte ausländische Baume einlegen, und
wenn ihr das junge Holz zum einlegen neh.net, wer,
den sich viele Einleger bewurzeln, «o, daß mit allen
raren Pflanzen, weiche man vermehren wul, ein glei¬
ches versuchet wenden kan, sintemal wir Nichtwissen,
was für Plian-ün »,ch M ^ese Weise, etwann be¬
wurzeln wogten.

Beschneidet eucre immergräneBaumenach derM
fich:, ha.dl, euch derselben zu bedienen: denn
lastet ihr sie im Sommer wild daher wachsen, so sind
sie nachgehendsnicht so sicher wieder in Ordnung zu
bringen; und je wilder sie wachsen, je nackichter wer¬
den sie am Stamm aussehen.

Zu Ende dieses Monates kö- net ibr alle ans dem
Saamen erzogene Fichtensorteu in Beete versehen,
und wenn ihr dieselben sorgfältigst begiesset und im
Schatten haltet , werden sie sich zu dieser Zahrszeit
bald bewurzeln; auch werden diese Pflanzen stärcker
seyn , und den Winter viel bester ausdauern, als
diejenige so man im Saatbeet stehen laßt.
IVas in dem Blumengarten vorzunehmen.

Versetzet die jahrlichen B'umen aus dem Mistbeet
in die Rabatten des Blumengartens, dergleichen
sind: der meiansche Pfeffer, die Balsaminen,die
Winden, der Liebesapfel, asncanische und franzö¬
sische Sammtblumen, 'Amaranten, indianische Fe-
dernelcken ;c. und nehmet solches an einem trüben
Tag, oder des Abends vor, begiesset sie auch etwas,
damit sich die Erde um ibre Wurzeln setze.

Nun müst ihr eucre Nelcken, Federnelcken, ge¬
füllte Bartnelcken, und andere dergleichen Pflanzen
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mit faseriger Wurzel/ so sich durch Ableger vermeh¬
ren lassen, ablegen, und selbige, so bald solches ge¬
schehen, begicssen; doch müst ihr gelinde damit ver¬
fahren , sonst mögten sie aus der Erde gespühiet, oder
abgebrochen werden, dieses B«',aiessen aber mus off-
ters wiederholet werden; weil solches ihre Bewur-
zelung sehr befördert.

Nun ist es auch rechte Zeit die Wurzeln des Sau-
brodes, der Frittilarien, des Hundszähne?, des
Eaffrans, der persizchcn Zris,der S 1'neet: öflein,
der Winterwolffswurz, des Fnchlingsaffcai-s, und
anderer folä)er boilenwurzlicherBlumen aufzuhe¬
ben und zu versetzen , wenn ihre Blätter venvelcket
sind, und die nicht am thun, wenn ihre Wurzeln
eine Zeitlang ausserhalb der Erde aufbehalten wer¬
den.

Schneidet die Stengel derjenigen Blumen ab so
verblichet haben, und de'e - Stenecl venv^Icket sind;
diejenigen Bimncn aber, sonoed bluten sollen,vindct
an, sonderlich die bochwachsenden H?rvs?pf!anzen,
welche öffters von den Winden abgeoroa en wer¬
den , wenn man sie nicht bey Zeiten, mit jiarcken
Stäben verstehet.

Nehmet euere Hyaemthenzinebeln aus den Bee¬
ten worein sie im vorigen Monat, um zn zeitigen,
geleget worden, und reiniget sie vom Unrach, legt sie
auch in einen schattigen Ort, damit sie trocknen, her¬
nach könnet ibr sie in Schubladen oder Schachteln
l^en, wo sie freye Luft haben müssen; weil sie fönst
juMiüieln und verderben.

Nun ist es Zeit die Tulpen, Anemonen und Na-
n'mckelwurzclnauszuheben, deren Blatter verwel-
cket sind, da man sie denn in einem s- attigen Ort
auf Ä'atken legen, und trocknen lasten kan ; hernach
reiniget sie vom Unrath, und hebet sie in Schachteln
oder E äcken auf, bis die Zeit wieder kommet sie ein¬
zusetzen; traget cwer auch Sorge solche so zu ver-
wabren,daß weder Raycn noch Mäuse dazu können,
sonst mögten sie solche, soudeUich aber Vie Tulpen¬
zwiebeln, auffressen.

An euern Ntlcken, welche nun aus ihren Knöpfen
hervorbrechen wollen- sollt i!w die Knöpfe an zweyen
oder dreyen, gl^Meil voneinander abstehenden Or¬
ten, öffnen, damit sich i'.vee Blumen an jeder Seite
fein gleich ausbreiten können, sonst mögten sie nur
an einer Seite mit thren Biumenblauein durchbre¬
chen ; auch müst ihr sie, sobald sich die Knöpfe öff¬
nen. mit Gläsern bedecken, um selbige für der Nässe
zu verwaisen , und bey der Ti 'geshitze können die
Glaser mit Papier oder Krautblattern bedecket wer,
den, um die Blumen im der Sonnenbitze zu verwah¬
ren,weil ihnen beedes -ehr fchä'. licr ist; gebet auch fleis-
sig auf die Ohrwürmer und Ameisen Acht: denn
können solche u den Bäumen kommen, werden sie
dieselben in kurzer Zeit zu Grund richten.

Versetzet diejenigen bestandige oder zweyjabrige
Pflanzen mit sastrichlen Wurzeln, mit welche,: solches
im vorigen Monat nicht geschehen , in die Beete der
Blumenschule,wo man ihnen sattsamen Platz einräu¬
men kan, daß sie bis in den Herbst wachsen,da es denn
die rechte Zeit ist, sie in die Rabatten des Blumengar¬
tens zu pflanzen , wo sie bleiben sollen. Dieser Art
sind : die Sorten des spanischen Klees, Federnel¬
cken, Bartnel^cn, Leveoyen, Agiey, Nachtveil»
Canterburyglocken, Rosenpapeln, Srabiosen ic wel¬
che alle im ersten Jahr in der Baumschule erzogen,
und hernach, wenn sie blühen sollen, in den Blumen¬
garten gebracht werden müssen.

??un könnet ihr auch einige der Westen Sdrken
von Rosen, welche keine Nebenschossen treiben, wo»
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durch sie vermehret werden konnten, oculiren. Die
de»ien Stämme zum oculiren sind dieFranckfurther-
us.d Damas^euerrose, welche am besten treiben. Auch
könnet ihr nun alle Jasmiusorten , die ihr vermeh¬
ren wollet,oculiren, und die Zasminbanme, Pome¬
ranzen , Limomen, Citronen und Granaten :c. ab¬
saugen.

Setzet Reiser ein von den Lychnideen, gefüllten
Bartnelcken, von der gefüllten scharlachfarben Lych-
nis, Federnelcken und andern Pflanzen mit faserich-
ter Wurzel, so ihr vermehren wollet, und wenn
ihr selbige in ein Beet von leichter, fetter Erde pflan¬
zet, im Schatten haltet, und gehörig begiesset, wer¬
den sie sehr wohl wurzeln.

pflanzen so jezt im Flor sind.
Rittersporn,weisse Lilien, gelbe Lilien, Feuerli¬

lien, Platterbsen, wohlriechende Platterbsen, tan-
gierische Platterbsen, G^ldruthe aus Canada, breit-
blätteriger aufrecht wachsender Hundskohl, Hunds¬
kohl mit Blumen wie Mayenblumen,gelbe ^Lolffs-
wurz, verschiedene Sorten vom Hornmohn, Schot¬
tentragender Erdrauch, Schwalbenwurz mit weis¬
ser , gelber und sbwarzer Blume, die Ehrenpreis¬
sorten , Mottenkrautsorten, Lychnis mit scharl^chfar-
ber Blume, Sammtroßlein,Federnage!?!!,, einfa"
ehe und gefüllte Waldrebe, M'pen, Swa'ley, orien¬
talische Ochsenzunge, Nieskraut mit gefüllter Blu¬
me, wohlriechende Kornblume Sultan genannt,
Strohblumen, grasfarbes Beilkraut mit veränder¬
licher Blume, Flockenblumen, Cypresfenkraut, Bä¬
renklau , Orant, Leinkraut, gelbes Lysimachikraut,
Weiderich, gelber Weiderich, stachlichter kleiner
Balvrian so einem Helm gleicht, a^ricanische Rin¬
gelblume , Habichtslrautsorten, die Goldblumen¬
sorten, die Lychnissorten, Schwarzkümmel,Glocken¬
blume mit Psersichblattern, carollnische Lychnidea,
Enzian der Alpen, weisser gefüllter und einfacher
Stcinveil, weisser und rother spanischer Klee, Lo¬
reis Mückenfanglychnis, Nabelsaamenkraut, Ado-
niSrößlein/die Glockenblume Venusspiegel genannt,
einfache und gefüllte Bartnelcken, Kleblychnis, Feu-
erlilie, verschiedene Sorten vom türkischen Bund,
Hünermilch, S6)wertclii!ie mit boüiger Wurzel,
( Xvpkivli) blutiger Storchenschnabel, rother, weis-
ser und Gardenbaldriau, griechischer Baldrian mit
blauer und weisser Blume, orientalisch Rindsaug
mit gelber und weisser Blume, Rindsaugmasiieben,
gefüllte weisse und rothe Sammtroßlein, gefüllte
Wiesenfanitrößleinmit zerkerbter Blume, savo>'-
sches und Tradtscanrs Spinnenkraut, verschiede¬
ne Mohnarten, Agley verschiedener Farben, spa,
nisch Feigwarzenkraut,itidianlsche Scabiose, ver¬
schiedene Sorten Seenelcken , crerischer Baueru-
senf, Zwerglychnis, niedriger am Meer wachsen¬
der Nachtveil, Finge? Hut , zwey bis drey Sorten
Schwer)-cl , weise Niesewurz , gelber und immer¬
grüner Erdrauch / Jacobskraut, Baljamine, Jnn-
grün, weisser und purpurfarber Diptam, blaue
WMswurz, chalcedonischeJris , Eonnenroftn,
Seelavendel, Stechwinde, Ervspinnenkraut sorten
(l^.i^ngium) ?!ssodillen, Wasserdosten, verschiede¬
ne Korndlumensorten , lange und runde Osterluzei),
Hartheu. Bohnenkaper, gefüllte Camiüen, indiani¬
scher Pfeffer, gros Taufendauldenkraut, crenschee
Diptam , Drachenwur;, Ferulkrant, Lavakera,
Lavendel, Sonnenblume, Berapoley, Feigbo neu,
Seeblume, Lavendei mit zerschnittenem Blat, S cha-
benkraut, orienralische Cassida mit gelben Blu¬
men, Cafflva der Alpen, mit grossen blauen Blu¬

men, Christophoriana aus Virginien,und einige an¬
dere von geringerm Werth.
Dauerhaste Baume und Stauden, so nun?

mehr blühen.
Bläsleinssenna, Granatenbaum mit gefüllter und

einfacher Blume, spanischer Genster, breitblatten-
ger, gelber Jasmin, weißer Jasmin, verschiedene
Rosensorten, Tamariskenbaum, virginischer Su-
mach, Schottenklee,Scaudenaltheenut Zaunrl-ben-
blättern, Staudenalthee mit kleiner Blume, wiwer
Oehlbaum, americanische Kleestaude, mit Rüster-
saamen, der Lotnsbaum, aufrechtwachftnder, cana^
bischer Brvmberstrauch, Lindenbaum, SraudigeS
Fünffingerkraut,Baumgamanterlein, das spate ro-
tke, das immergrüne, das l?ollandische Geisblat,
Spierstaude mit Weidenblattern , die Spierstaude
so insgemein die Johanmvkrautstaudegenennet wird,
staubiges ^ohann »rraut, canarischesZohalMskraut,
carolinischcr Faseolubanm , canarischer, staudigee
»inächter Andorn, Ver spanische Hvüuuder, Mond-
klee, staudige Althee, zwey Sorten vom america-
nischen Hagedorn, zwey Dorten des kleinen Me!>l-
baums, crienkülische Blasleinssenna, die Paßions-
blume, drey Sorten der virInnschen Waldrebe,
der Spindelbaum, amencanischer Hundsbeeren-
baun.'., Perstmonpflaume (t^ioipvr! 5) Schneetro-
pf-einbaum ((".bion-inrl u>) Giffkbanm, verschiedene
Sorten Cistenroslein, d»rSalbeybaum, virginischs
Acacia, Catalpa (Lißnom'A ) Bastartindigo,lKur-
Kz jovis) die Caperftaude, der Färbt!bäum, Tut-
penbaum, Roscastanie mit scharlachfarber Blume,
und einige schlechtere Sorten.

Arzeneypsianzen, so man nun zum Gs,
brauch sammeln kan.

Wollkraut, Ehrenpreis, Feigwarzenkraut, Was-
serfeigwarzenkraut,Sonnenthau,Sanickel, Brau¬
nellen, Poley, Flitschrosen,St- Peterskraut, Ka«
zenmün^e,^eeblume, Münze, Pfeffermunze, Garb¬
kraut, Scabiosen,Teuffelsabbis,Mutterkraut, Me<
loten, Pimpinelle, Pappeln, schwarzer und weisse»
Andorn, Bockspeterlein,edlerSalbey, rother Sal»
bey, Pfefferkraut, Puxgierflachs, gelber Weiderich,
Rheiissaren, SuiMweidenblumen,Mauerpfeffer, Ha-
senkl-'e, Johanniskraut, Psopen, Bruchkraut,
Smyrnenkmut, Eschenblätter, Ruprechtskraut,
Bisamstorcheuschnabel, Taubenfusstorchenfthnabel,
Genster, Wegsenf, Wasserdosten, Erdbeeren, breit-
und fpitzblätterigerWegerich, Drachenwurz,Dra^
gun, Cypressenkraut, unser Frauen Bettstrob, ge¬
meiner Wermuth, romischer Wermuth, Sp'cla-
vendel, Lindenblüte, Bärenklau, Wallwurz, Spi¬
nat , Leberbalsam, Quendel, Hauswurz, Odermenni¬
ge,Schierling,Wasserschirling, Sigmarswurz, Thy¬
mian, Eibich, Wegwarten, Sinnan, Gauchkeil,
Hollunderstrauch, Hauhechel, Kornblumen, Ros¬
marin, Ringelbumen, wilder Rainfarn/ Gaman¬
derlein, Wundkrant, Saubrodwurzel, Fingerkut,
Beyfus, Borretschen,Ochsenzunge, Saudistel,
Gartenmeide, stinckende Melde, Taschelkraut, Geis-
blat, Betonie, Cardebenedictenkrant, Pckermünze,
Benedictenkraut, Wegtritt, Camillen, Hundszun¬
gen, Augentrost, Himbeeren, Danmseenerrose, weis¬
se Rosen, rothe Rosen.
Was inr Gewachshalw und im Glashaus

vorzunehmen.
Da nunmehrenere Pomeranzenbaume in der Blü¬

te stehen, so müst ihr sie beständig begiessen, um da¬
durch
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durch die Ansetzung der Frucht zu befördern; auch
wü Sie Erde oben in den Töpfen und Kübel» auf¬
gelockert und etwas verfaulter Kuhmist darauf ge,
leget werden , da man d.'nü die Erde aussen herum
an den Kübeln und Topfen erböten kan, um eine
Hole zu machen,in welcher sich dasWasser aufhalten
könne; doch soll man uicmalen frischen Mist auf die
Topfe legen , noch auch etwas davon in das Was¬
ser mischen , um es fett zu machen, wie nur gar zu¬
viel?, zum grösten Schaden ihrer Bäume zu tlnin
pflegen: denn dergleichen siarck vermischtes Wasser,
verursachet, anstatt daß es den Bäumen Nahrung
geben soule, daß ihre Blatter ganz blasgelb werden;
die Bäume seldsr aber blühen sodenn ge???« ausser ih¬
rer rechten Zei-, welches sie hernach schwächet, und
vffters innerhalb zweyer oder dreyer Zahre verder¬
ben machet. Das" beste Wasser fu" diese Baume
ist dasjenige, s) aus Flüssen oder Teichen genommen
wird, in welchen es der Sonne und Lust völlig aus¬
gesetzet ist, so, daß wenn man kein anderes als Quell¬
wasser hat, solches allezeit, zwey oder drey Tag lan¬
ge vorher in die Sonne und ^ufl gesetzet wn-den soll,
ehe man es brauchet.^ Auch ums man an diesen
Bäumen, wenn sie blühen, i)ie Blumen abnehmen,
und nur au jedem Baum wenige zum Fruchttragen
lassen, un) zwar nur an den stärksten Zweigen, und
wo sie am besten stehen.

Pflanzt Myrtenreiser in ein Beet von leichter,fetter
Er'c-./iind begiessetsie, haltet selbige auch im Schatten
bis sie sich bewurzelt haben , ferner könnet ihr nun
Reifer von Storchenfchnäbeln,Geiskiee und vielen
andern ausländischen, ständigen Pflanzen einsetzen;
leset aber solche Reiser aus , welche kmie Hnunen
haben und doch kräftig sind, nicht aber solche, wel¬
che , weil sie zulange im Gewächshaus gestanden,
schwach geworden ; und wartet sie so, wie in diesem
We- ck, unter jedem Artickel, gelehret worden.

Nun könnet ihr einige euerer Pflanzen, so im Ge¬
wächshaus gehalten werden, in grössere Töpfe ver¬
setzen, wobey zu beobachten, daß man alle abgestan¬
dene und schimmlichte Wurzeln , welche insgemein
zunächst an den Seiten der Töpfe wachsen,wegnehme;
auch kan von dem Erdballen foviel alte Erde weg¬
genommen werden, als sich, ohne die Wurzel gar
zustarck zu entblosen,will thun lassen. Wcnn sie wie¬
der eingesetzet worden , soll man sie in eine l schat¬
tigen Ort stellenwo sie für strengen Winden ver¬
wahret werden können, bis sie sich wieder bewurzelt
haben; nachgehends können sie dahin gebracht wer¬
den , wo sie den Sommer über bleiben sollen.

Nehmet Schossen von den verschiedenen Sorten
der Fackeldisteln, der Hauswwurz,des Euphorbium,
der Ficoides, Cotiledons, und andern safftigen Pflan¬
zen, und leget selbige etwan Vierzehen Tage lang,
im Glashaus, an einen schattigen Ort, damit ihr
angeschnittener Theil, eke man sie einsetzet, verheilen
möge, sonst lauffen sie Gefahr zu verfaulen.

Rühret die Loh in denjenigen Mistbeeten um, so
schon lange gemachet worden , und^ mischet etwas
frische daruuter, wodurch ihre Wärme verneuert
wird, und hernach setzet die Pflanzen wieder darein;
dieses aber muß bey gelindem warmen Wetter ge¬
schehen, wenn wenig Wind gehet, weil, wenn die
Pflanzen bey kaltemWetter an die freye Luft kommen,
es ihnen schädlich seyn möqte.

Bey cuttern Wetter, könnt ihr eueren zartesten
ausländischen Pflanen freye Luft geben; doch wird
es auch gut seyn um den Mittag die Fenster des
Glashauses im Schatten zu halten , wenn es sehr
warm ist, sonderlich wenn die Pflanzen nahe an den
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Fenstern stehen: denn in grossen Glachnnsern < ws
die Pflanzen Raum haben, ist es nicht uvchig sie zu
beschatten , als wenn man sie in neue Töpfe versetzet,
bis sie wieder neue Wurzeln gewouneu haben.

Versetzet diejenigen ausländischen Pflanzen 'st> ihr
im Frühlmg aus dem Saamen gezogen habt, in
grössere Topĵ e, und diejenige von ihnen so recht zart
sind, sollen in ein neneö Mistbeet eingegraben wer¬
den, um dadurch ihr Wachsthum zu besörtern ; die
dauerhafteren aber, wollen nur bewahret seyn, bis
sie sich bewurzelt haben , bernach kan man sie dahin
setzen, wo sie den Sommer über bleiben sollen.

Nun könnet ihr die Wurzeln der cananscben
Glockenblume,und alle Boilenwurzeln, so vom Vor-
gt-bm-g der guren Hosinung kommen, ausheben,
als nämlich: die Blutblume, den asiicanischen
Schwertel, den blauen Hyacinth mit knvluchter
Wurzel, die Lilien, die Feldzwiebel, die Meerzwie¬
bel, das persische Saubrod, und verschiedene an-»
dere Sorten, deren Blatter ganzlich verwelckel sind;
ancb wllen selbige um diese Zeit getheilt, und sogleich
in Töpfe, die mit sriscber ^rde angefüllet sind, ein-
gepfianzet und so gesetzet werden, daß sie bis mn eilf
Nhr die Msrgenlonne haben; bey recht trockenem
Wetter aber mus man sie denn und wenn begiessen r
dock mus solches sparsam geschehen, bis sie neue
Blatter getrieben haben : denn wenn die Wurzeln
fast noch ruhen, macht sie zu viele Ncsse faulen

Dieses ist auch die rechte Zeit die Gucrnscy- und
Selladonnalilicn (^mzrvUi!) zu versetzen, indem
ihre Blätter nun völlig venvelcket sind; auch soll
man um diese Zeit frische Wurzeln aus der Frembdt
kommen lassen : denn die, so nach dieser Zeit ausge-
hoben werden, treiben selten so wohl. Diese Wur¬
zeln loll man in Töpfe pflanzen , so mit folgende?
vermischter Erde angefüllet sind: man nimmt nam?
lich ein Drittel frischer Erde von einer Weide oder
Wiese,einDrittelSe?sand,u.ein DrittelKalchschutt.
Dieses mus wohl untereinander gemischet, und die
Töpfe auf dem Boden mit Steinen beleget werden,
damit dasWaster einen freyen Weg zum Ablausten
bade; hernach füllet die Topfe mit der Erde an,und
fetzet die Wurzeln darein, die Töpfe selbst aber stel¬
let ihr an einen Ort, wo sie die Morgensonne ha¬
ben können; so lange aber ihre Blatter noch nicht
zum Vorschein kommen, gebet ihnen wenig oder kein
Wasser.

Euere Tuberosen, welche M) gepflanzet worden,
fangen nun zu blühen an, du man sie denn in Töpfe
»ersetzen kan mit der Vorsicht,daß man an den V ur-
zeln soviel möglich die Erde zu erhalten suche, her¬
nach setzet man sie dahin wo sie blühen sollen, und
begiesset sie vffters; die man aber spater eingepflan¬
zet hat, damit sie auf die ersteren fol.aen, müssen, so
viel möglich, frische Luft haben und öffters begossen
werden, dadurch werden sie starck und bringen meh¬
rere Blumen.

Die Ananas müssen nun offt begossen wer¬
de n , und bey Heissem Wetter, mus man ihnen viel
Luft geben : denn hält man die Fenster gar zu¬
viel verschlossen, so werden ihre Blatter zum grö¬
sten Schaden der Pflanzen versenaet, und die
Frucht wird nicht so niedlich vom Geschmack ; giebt
man ihnen aber zuviel Wassers, und laßt man die
Fenster den Tag über offen, wie einige aus Unver»
stand gethan haben , so leiden die Pflanzen eben so¬
viel denn, sollen sie wohl anschlagen, so mus man
in Ansehung der Luft und des Wassers, so man ih¬
nen giebt, eine genaue Proportion beobachten»

>(J) Um



34 Gärtner
Um die Mitte dieses Monates könnet ihr anfan¬

gen einige von den dauerhaften Aloesorten und an¬
dern safftigen Pflanzen, aus dem Glashaus zu neb-
men,und selbige anfangs an einen schattigenOn st e >,
wo es nicht zuviel Schnecken und anderes Geschmeis
giebt: denn wenn man selbige,sobald als sie aus dem
Haus kommen, der Sonnenhitze zusehr ausxhet, so
verändern sie ihre Farbe, und werden unscheinbar;
daher soll man sie nach und na6) an selbige gewöh¬
nen ; können aber die Erd - oder Wegschnecren zu
ihnen kommen , so nagen sie ihre Blätter an, und
verderben selbige gar sehr. Hat man aber im Glas¬
haus Platz sie darinnen zu lassen, so treiben sie viel
besser, als wenn man selbige hinaussetzet, wen i sie
nur genug freye Lust haben, und nicht mit andern
Pflanzen zu dicke umstellet sind. Wenn einig.' der
dauerhaftesten Sorten aus dem G ashaus heraus-
geraumet worden , können die andern auf den Ge¬
stellen weit auseinander aesetzet , und v >.-m Unrath
gereiniget werden , so bekommen sie mehr Luft und
werden stärcker und krasstiger.

pflanzen sc> nunmehr im Gewächshaus,
im Ganen und un Glashaus blühe:?.
Pomeranzen, Limonien, Citronen und Pom-

pelnusbaume, Myrten, Oliven, Cistnirös'ein
das Mannlein verschiedener Sorten, wohlriechende
Cistenrovlem,africanischerJupitersbart,aufrecht-
wachsender Hundskohl, mit dem Weidenblat und
weisser Blume, verschiedene Sorten von Anemono-
spermos , Sonnengoldblume, s klickrylum <>. zu-
rco) Jasmm mit dem Steineichenblat, Ketttlia
mit dem Papayablat, Baumwollenstaude,verschie¬
dene Ficoideslorten, gelber indianischer Jasmm,
verschiedene Hauswurzsorten, aethiopische B>äs-
leinssenna mit Jupitersbartblättern,africanische,
ftaudige Alcea mit rother Blume, der Iupitersbart
Silberbusch genannt, kleine americanische Glocken¬
blume, staudige africanische Scabiose, malabari-
scher Nachtschatten, zwey Sorten Honigblume,
Fühlrraut, weifser spanischer Pfriemen , die Na-
belkrautsorten, Purgiernusmit dem vielspaltiten
Blat, ingleichen init dem Läuskrautblat, indianis ve
Pfeilwurz, gefüllte indianische Kresse, der Cossee-
bum, asricanische Kreuzblume, Amonium^Plinii,
zwey Sorten des staudigen asricanischen <L?albeys,
azorischcr Jasmin, verschiedene Aloesorte.,,Zwerg¬
granate , indianisches Blumenrohr, Mondklee,
drey bis vier Sorten des Salbeybaumes,canari-
scher Geisklee, verstkicdene Storchenschnabelsorten,
verschiedene Paßionsblumen,Plumeria, die Cas-
sien, Oleander, spanisch Baumgamanterlein, cre-
tischer Silbersteinklee, grosser und kleiner weisser
Steinklee, Corallenbaum,Bohnenkaper, Herman-
nia, Mastixbaum , die Suphorbien, Narcißlilien,
Meerlilien, Sammtpappeln, Papaimwrten,Fa¬
ckeldisteln, americanische Mehlbaumsorten, Klap¬
perschotte, Hauhechelsorten, Dvrnapfcl mit gefüll¬
ter Blume, und einige andere.

Was im Aüchengartcn vorzunehmen.
it Anfang dieses Monates säet für das lezte-
mal Faseoln, und zwar an einen solchen Ort,
wo sie im Herbst für dem Morgenfrost ver¬

wahret seyen: denn diese werden bis um Michaelis

Kalender.
tragen, wenn ihnen der Frost nicht schadet. WenN
der Boden beym Einsehen sehr trocken ist , so ist es
gut die Bohnen sechs oder acht Stunden vorher in
Wajftr einzuweichen, welches viel dazu beytragen
wird, daß sie leicht aufgehen. Die beste Sorte yie-
zu ist die grosse wcisse holländische, welche fortträ¬
get, bis der Frost die Pflanzen verderben macht.

Reiniget den Boden,wo der Sommcrkvhl wachst?
von den Blattern desselben , und anderen, Um all)
der sich darauf finden mögte, und wenn ihr Gurcken
zum Einmachen in den weiten Reihen habt, wie die
Gärtner um London zu haben pflegen, so könnt ihr
um die Löcher herum die Erde mit einer Frette auf«
Haussen,um eine beckenförmige Hole zu machen, wo-
rinnen sich das Master,so man ihnen c,iebt, aufhalten
könne; und wenn in den schmalen Reihen Holst zum
Wintergebrauch stehet, wie auch gewöhnlich ist : so
soll man um die Etrüncke desselben die Erde aus-
haussen,und den Boden durchaus vom Unkraut rei¬
nigen.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr Spinat für den
W>nter faen, so auch Kolst,Mohren und Zwiebeln, die
denWinter über stehen sollen,das; man sie in,Frühling
habe; auch soll man nun in das fre e Feld Steck¬
rüben faen um sie im Winter gebrauchen zu körnen.
Versetzet Savoyerkvhl, Broccoli und Krcmlköpfe,
für den Frühling, pflanzet auch Blumenkohl sur den
Herbst.

Pflanzt Sellery in Gruben um ihn zu bleiben,
wenn es die iraliain^De Sorte ist ; wäre es aber
die Sorte mit der Steckrübenwurzel, ist es besser
selbige ins flache Feld zu setzen. Versetzet auch den
Endivie zum bleichen. Fahret fort alle Sorten klei¬
ner Salatkräuter zu faen, welche bey dieser Jahrs-
zeit bald, zum Gebrauch, zugros werden.

Bey trockenem Wetter vergesset nicht alle dieje¬
nigen Pflanzen zu begiessen, so kürzlich versetzet wor¬
den , nehmet solches aber allezeit des Abends vor:
denn wenn sie um diese Zeit nur einmal begossen wer¬
den, nutzet ihnen solches mehr, als wenn es zu einer
andern Zeit des Tages dreymal geschehen sollte , in¬
dem die Feuchtigkeit Zeit hat in den Boden zu drin¬
gen , und bis an die äussersten Fasern der Wurzeln
zu kommen, durchweiche die Pflanzen ihre Nahrung
erhalten, ehe die Sonne wieder aufgehet, und solche
verdunsten^nachet; wenn man hingegen des Mor¬
gens begiesset, da bald darauf die Sonne kommet,
so verflieget die Feuchtigkeit, ehe sie noch die Wurzeln
erreichet.

Nun müst ihr das Unkraut überall in den Garten
fleißig ausrotten,denn lasset ihr solches stehen,so wird
es bald reissen Saamen bringen, und wenn ihr diesen
ausfallen lasjet, so wird der Boden auf sieben Jahre
lang damit angefüllet werden , wodurch sowohl der
Gärtner viele Arbeit bekommet, als cmch die Pflan¬
zen großen Schaden leiden. Reiniget auch euere
Misthausen vom Unkraut: denn diese neiden gar
zu oft vernachlaßiget, und lasset man l as aus ihnen
wachsende Unkraut Saamen ira^en , so kommt sol,
cher auch in den Garten, uno wird eben so besä w erb¬
lich werden, als ob man i.,n in selbigem ausgesäet
hätte. Hierauf geben wenige Leute Acht, ob es gleich
eine Sache von Wi lligkeit ist; eben deswegen soll
man auch die Rabatten rings herum in dem Garten
vom Unkraut rein balten, ionderlieb von demjenigen,
dessen Saame eine Wolle sübret: denn dieser wirS
durch den Wind in den Garten gebracht, und ver>
mehret sich sehr starck.

Sammelt den E aamen vom Spinat, Scbaas^
maulchen oder Feldlattich, Kresse uno allen andern


	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

